Re: 1322. 


Die J 
S 
Lite bei allen Königl. Voſtanſtalten 4 


„ mit Ausuabme ber Sonn 


Dienftag, den 27. Mai. (Abend⸗ Ausgabe.) 


nal 1 Tölt. 15 Ser 11 8 
F an dr Karma, Bahn 
ner, us: 7 - 
ee — | 


. Anitliche Nachrichten. 

Der Rechtsanwalt und Notar v. Groddeck zu Schwetz 
1 unter Verleihung des Notariats im Departement des 

ppellationsgerichts zu Bromberg als Rechtsanwalt an das 
Kreisgericht zu Bromberg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
daſelbſt verſetzt worden. 

Der Kreisgerichtsrath Dr. Hummel zu Conitz iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte daſelbſt und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Marien⸗ 
werder, mit Auweiſung ſeines Wohnſitzes in Conitz und mit 
der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen 
Charakters fortan den Titel als „Juſtizrath“ zu führen. 


Telegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
! Angekommen 1 Uhr 30 Min. 

Gaffel, 27. Mai. In einer geſtern bei Volmar 
abgehaltenen Miniſterzuſammenkunft iſt von den Mi⸗ 
niſtern beſchloſſen worden, ihre Entlaſſung einzureichen. 
Es wird behauptet, der öſterreichiſche und bay eriſche 
Geſandte habe dies für abfolut nothwendig erklärt, um 
Preußens Vorſchreiten abzuſchneide n. Die Annahme 
des Eutlaſſungsgeſuches iſt zweifellos. Die Nachfolger 
der Minifter find unbekaunt. 

(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 26. Mai. Die heutige . Ztg.“ 
theilt mit, daß am 24. d. die Auswechslung der Ratiſikations⸗ 
Urkunden über folgende zwiſchen Bayern und Baden abge⸗ 
5 — Staatsverträge ſtattgefunden habe: Wegen des Ei⸗ 
enbahnbaues von Würzburg nach Heidelberg; wegen Herjtel- 
lung einer feſten Rheinbrücke zwiſchen Ludwigshafen und 
Mannheim; wegen Herſtellung einer Eiſenbahn- Verbindung 
See Winden und Karlsruhe mit Trafect⸗Anſtalt über 
den Rhein bei Maximiliansau, und ſchließlich wegen Her⸗ 
Brus Pr Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Germersheim und 

ruchſal. 

Wien, 25. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Raguſa vom 25. verſuchte Derwiſch Paſcha vergebens 
den Paß von Duga zu paſſiren. Ein blutiger Kampf hat 
ftattgefunden, bei welchem die Türken große Verluſte erlitten. 


Mehrere Stabsoffiziere, darunter der Arnautenführer Meh⸗ 
med Cengſig 
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Herwiſch Paſcha { 
iani von dort die Paſſage gegen Nikſich zu verſuchen. 
en, 26. Mai, Abends Wie das Abendblatt der 
„Wiener Zeitung“ e wird die Kaiſerin Eliſabeth 
0 iſſingen begeben. 5 
de oe ba 5. Mai, Nachts. Wir haben bereits gemeldet, 
daß bei der Beſitznahme Norfolks durch die 2 
bike das Arſenal, die S e e i i daft 
ört ebenſo daß der „Mer rim e⸗ 
ur er fei. Pe der ausführlicheren Depeſche er⸗ 
ſehen wir, daß die Sprengung durch pie Confsderirten geſchah. 

In New - Vork war am 15, Ma, der Wechſelcours auf 
London e Gold 3% “ Agio, Baumwolle matt, 
267 etreide feſt. ? 

6% re. al. De heutige „Moniteur“ 
Ernennung Chaſſeloup⸗Laubat's, Goyon's 
gré's zu Senatoren. 

Der „Moniteur“ ſagt, daß der Kaiſer, nachdem er 
beſchloſſen, das Occupationscorps in Rom wegen der Nedu⸗ 
cirung des Armeebeſtandes einer neuen Organiſation zu un⸗ 
terwerfen, Goyon zurückberufen habe, um den Dienſt beim 
Kaiſer aufzunehmen. Der Kaiſer habe ihn zum Senator er⸗ 
nannt, was Zeugniß ſeiner hohen Anerkennung gebe. 

er „Moniteur“ veproducirt den geſtrigen, die mexika⸗ 
niſche Frage behandelnden Artikel der „Patrie.“ ? 

Paris, 25. Mai, Abends. Die „Patrie“ widerlegt in 
einem Artikel über die Expedition nach Mexiko die Vorwürfe, 
daß Frankreich die Londoner Convention nicht befolgt habe, 
und ſagt, Spanien habe bereits die Convention verletzt, indem 
es allein Veracruz nahm. Prim allein habe gegen die Ver⸗ 
pflichtungen des Vertrages gefehlt, aber Spanien ziehe ſich 
zurück und Frankreich bleibe. ie „Patrie“ bedauert beſon⸗ 
ders, daß das Bündniß mit Spanien gebrochen werden könne 
wegen bloßer Vermeſſenheit des Generals, ausgeführt ohne 
Zuſtimmung der Regierung, und daß ein jo folgenreicher Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, ohne daß die Regierung befragt wor⸗ 
den ſei, oder die Regierung ihn gemißbilligt hätte. In Frank⸗ 
eich würde dieſer General vor ein Kriegsgericht geſtellt 
worden fein. Die „Patrie“ fügt hinzu, daß Frankreich Spa⸗ 
nien nicht in feine, Politik habe hineinziehen wollen, da es 
mehr Intereſſe daran habe, die Expedition glücklich zu beenden. 
Der Kaiſer habe Verſtärkungen nach Mexiko geſchickt und eine 
mehr perſönliche Haltung angenommen, als er durch verſchie⸗ 
dene en erfahren, daß Prim eine andere Politik als 
die in der Londoner Convention feſtgeſtellte befolge. Die 
Ae Regierung habe nicht gezeigt, daß ſie ein beſſerer 
Allürter als Spanien ſei. Frankreich konnte mehr erwarten, 
indeſſen hatte England gleich als Princip erklärt, nicht weiter 
als bis nach Veracruz gehen zu wollen. Die „Patrie“ drückt 
9 lich die Hoffnung aus, daß die Franzoſen mit dem Ruhme 

edeckt zurückkehren werden, das alleinige Intereſſe der euro- 
pöiſchen Staaten vertheidigt zu haben. g 

Von der polniſchen Grenze, 26. Mai. Im Rath⸗ 
hauſe werden Vorbereitungen zu der am Dienſtag ſtattfinden⸗ 
den Eröffnung des Munizipalraths 2 — Seit Kur⸗ 
zem herrſcht im Königreich die lang gewünſchte Ruhe. 


bringt die 
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le Stellung des Volkes und der Volksvertretun 
Ae. S zu dem gegen wär eti gen Min ferm. 

Aus der Provinz erhalten wir von achtbarer Hand fol⸗ 
gende Zuſchrift: 

Geſtatten Sie mir, daß ich der Erörterung der Frage, 
welche Stellung das Land und ſeine Vertreter dem gegenwär⸗ 
tigen Miniſterium gegenüber einzunehmen haben, einige Sätze 
voranſchicke, die ich bereits vor achtzehn Jahren, freilich nicht 
in einer politiſchen Zeitung, ſondern in einer wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchrift unter preußiſcher Cenſur drucken ließ. Ich 
ſchrieb damals: „Die höchſte politiſche Macht iſt die öffentliche 
Meinung, d. h. die Geſinnung des Volkes; es kommt nur 
darauf an, ihren wahren Gehalt herauszubringen. Sie be⸗ 
herrſcht immer die Staaten, aber auf eine unvollkommene und 
ſchwankende Weiſe, wenn ihre Bedeutung nicht erkannt wird; 
auf eine vernünftige Weiſe dagegen, wenn die Geſetzgebung 
ihre Wirkſamkeit geordnet hat. Die vornehmſten Mittel aber, 
durch die ſie in anerkannter geſetzlicher Form zu wirken im 
Stande iſt, ſind die freie Preſſe und die Volksreprä⸗ 
ſentation.“ Wo dieſe Inſtitutionen in voller und ver⸗ 
faſſungsmäßiger Wirkſamkeit ſich befinden, da, fo fagte 
ich weiter, „bat die Regierung aufgehört, eine dem Volke 
fremde Gewalt zu ſein“, und es kann Niemand ein Mitglied 
derſelben (d. h. Miniſter) bleiben, „der aufgehört hat, den 
wahrhaften Inhalt der öffentlichen Meinung zum Inhalte 
auch ſeines Denkens und Wollens zu machen.“ Da es ſich 
damals erſt darum handelte, jene Inſtitutionen unſerem Staate 
zu erwerben, ſo fügte ich hinzu: „So lange aber eine Regie⸗ 
rung ſich noch nicht als das Product des öffentlichen Geiſtes 
betrachtet, ſo lange kann ſie verſtändiger Weiſe weder eine 
Vollsrepräſentation einführen, noch eine freie Preſſe geſtatten 
wollen.“ Heute freilich befigen wir nach dem Wortlaute un⸗ 
ſerer Verfaſſung Beides. Deſſenungeachtet betrachtet unſere 
Regierung, d. h. unſer Miniſterium, ſich ſicherlich nicht als 
das reine und volle „Product des öffentlichen Geiſtes“. Ich 
mußte daher, meiner damaligen Anſchauung zufolge, ſchon aus 
dieſem Umſtande allein, auch wenn ich die jonftigen concreten 
Verhältniſſe der Gegenwart außer Acht ließe, nothwendig den 
Schluß ziehen, daß unſere Preſſe und zumal unſere Volks⸗ 
repräſentation ſich nicht „in voller und verfaſſungsmäßiger 
Wirkſamkeit“ befinden, und daß fie unter dieſem Miniſterium 
auch niemals au * genen 1 
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heute dielleicht etwas anders formulirt 712 würden, ſo iſt 
ihr weſentlicher Inhalt aus einem damals noch verhältniß⸗ 
mäßig engen Kreiſe doch ſo ſehr in Fleiſch und Blut der Na⸗ 
tion übergegangen, daß die Richtigkeit deſſelben nur noch von 
der kleinen Rückſchrittspartei beſtritten wird. Ja, ich fürchte 
ſogar, daß ſein nochmaliges Hervorheben von Manchem als 
die überflüſſige Wiederholung einer bereits trivial geworde⸗ 
nen Wahrheit betrachtet werden könnte. Dennoch iſt die Wie⸗ 
derholung nicht überflüſſig. Denn ſchon erheben ſich Stim⸗ 
men, die dieſelbe für die gegenwärtige anne für die Stel⸗ 
lung, die wir dem gegenwärtigen Miniſterium gegenüber ein⸗ 
zunehmen haben, keineswegs als maßgebend betrachten. Ich 
erinnere nur an einen Artikel der liberalen „Elberfelder Zei- 
tung“, den die „Sternzeitung“ neulich mit großer Genug⸗ 
thuung an der Spitze ihres Blattes wiederholt hat. 

Das Miniſterium iſt in ſeinen Wahlerlaſſen mit einer 
entſchieden abſolutiſtiſchen Theorie, es iſt in den Wahlagita⸗ 
tionen, die es theils hervorgerufen, theils geduldet hat, mit 
einer eben ſo abſolutiſtiſchen Praxis vor die Nation getreten. 
Es hat den lediglich abſolutiſtiſchen Gegenſatz zwiſchen könig⸗ 
licher und parlamentariſcher Regierung fir die eigentliche Seele 
ſeines Programmes erklärt. Es hat der „Sternzeitung“ ge⸗ 
ſtattet, den Umſtand, daß die Volksvertretung vom 6. December 
1861 aus dem Streben nach parlamentariſcher Regierung 
(d. h. aus dem Streben nach wirklicher Durchführung un⸗ 
ſeres Verfaſſungsrechtes) hervorgegangen iſt, als den „Fluch 
ihrer Geburt“ zu bezeichnen. Derſelbe „Fluch“ muß ſeiner 
Meinung nach alſo auch auf der gegenwärtigen Volksvertre⸗ 
tung laſten. Denn dieſe verdankt ihren Urſprung ganz offen⸗ 
bar demſelben Streben; ja, ſie iſt {paar ein um Hieles ſtär⸗ 
kerer, um Vieles entſchiedenerer Ausdruck der öffentlichen 
Meinung; ſie iſt ein ſo volles, ſo reines „Product des öffent⸗ 
lichen Geiſtes“, ſie iſt ein Ausdruck des wohl überlegten und 
darum unerſchütterlichen Vollswillens, wie er in dieſer Be⸗ 
ſtimmtheit, in dieſer Schärfe vielleicht noch niemals in der 
Geſchichte conſtitutioneller Staaten vorgekommen ſein mag. 

Das Miniſterium, ich leugne es gewiß nicht, hat dieſe 
von aller Welt anerkaunte Thatſache, auch feiner Seits keines⸗ 
weges verkannt. Es hat derſelben von dem Augenblicke an 
Rechnung Betzagen , da fie an feinem Horizonte als eine 
werden wollende erſchien. Es hat ſich ihr gefügt, als fie eine 
geworden war, aber — und ich ſage das wahrlich nicht zu 
ſeiner Unehre — a Re fo weit, als es mit feinen weſent⸗ 
lich abſolutiſtiſchen rundſätzen irgend verträglich erſchien. 
Welchen Werth man auch den finanziellen Steen 
und den Neformverſprechungen der Miniſter beilegen mag 
(ich für meine Perſon ſchlage ihn allerdings nicht hoch an), 
kein ſcharfblickender Mann wird es überſehen, daß wenigſtens 
der die Heeresorganiſation betreffende Paſſus der Eröff⸗ 
nungsrede einen abſolutiſtiſchen Charakter an ſich trägt. 
Wenn das Miniſterium ſich nicht ſelber untreu wird, jo 
kann es meiner Ueberzeugung nach dem Geiſte der Verfaffung 
niemals gerecht werden. Auf ihren Buchſtaben, oder auch wie 
es ſelbſt ihren Geiſt verſtehen mag, wird es ſich allerdings 
berufen, aber nur um das, freilich unmögliche, Problem zu 
löſen, nämlich, eine ſtarke monarchiſche Gewalt auf feudalen 
und klerikalen Grundlagen und geſtützt auf ein dem Volls⸗ 
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geiſte nicht entſprechendes Heerweſen zu errichten. SeinEinſchrei⸗ 
ten in Kurheſſen (zu einem bewaffneten Einſchreiten wird es 
ſchwerlich kommen) iſt nicht durch die abſolutiſtiſche Richtung der 
kurheſſiſchen Regierung, ſondern nur dadurch motivirt, daß 
dieſelbe den Buchſtaben der Verfaſſung verletzt hat, und 
daß das kurheſſiſche Staatsoberhaupt durch ſein perſönliches 
Verhalten die monarchiſche Würde compromittirt. Doch ich 
komme zum Schluſſe. Von unſerem gegenwärtigen Miniſte⸗ 
rium eine Regierung im Geiſte unſerer Verfaffung erwar⸗ 
ten, hieße einen ähnlichen Irrthum begehen, wie einſt Herr 
v. Vincke und manche andere Leute, welche an die Bekehrung 
des Herrn v. Manteuffel Nen e bis das Jahr 1850 ſie 
eines Andern belehrte. Das Volk und ſeine Vertreter dage⸗ 
gen werben ihre Meinung über das bisherige Verhalten der 
iniſter laut und entſchieden ausſprechen; ſie werden aber 
— und das verſteht ſich eigentlich von ſelbſt — auf alle ge⸗ 
rechten und verſtändigen Anträge eingehen, die das Miniſte⸗ 
rium vorbringen wird. Dagegen werden ſie demſelben nie 
ſolche Bewilligungen in 8 der bürgerlichen Verwaltung 
und ganz beſonders in Betreff der Militairverwaltung ma⸗ 
chen, die ohne Furcht vor ſchädlicher Verwendung und mit 
gutem Gewiſſen nur Miniſtern gemacht werden können, die 
das Vertrauen des Volkes durch Verſtändniß des Volks 


geiſtes und durch Achtung vor demſelben erworben haben. 


Landtags s Verhandlungen. 

5. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 

am 26. Mai. 5 
Präſident Grabow. Am Miniſtertiſche: v. Jagow, 
v. Mühler, Graf zur Lippe, v. Holzbau; Phe 
Graf Ibenplitz und v. d. Heydt. — Die Tribünen find 

zahlreich beſetzt. 308. A 

Es iſt eingebracht worden ein von 125 Mitgliedern un⸗ 
terftügter Antrag von den Abgg. v. Forcken beck, Runge 
und Genoſſen, betreffend die ſchleunige Einführung der neuen 
Geſchäftsordnung (bereits mitgetheilt; und ein Antrag 
von v. Sybel auf Erlaß einer Adreſſe (bereits in der ge⸗ 
ſtrigen Abendnummer mitgetheilt). Präf. Grabow iſt der 
Auſicht, daß eine eigene Commiſſion über den Erlaß und 
Entwurf einer Adreſſe zu berathen habe und am Dienſtag zu 
wählen ſei. Das Haus iſt damit einverſtanden. a 4 
mit dem 


Miniſter v. Jagow übergiebt dem Hauſe den a 
eines aß geſe es 1 „ denſelbet einer efonderu 
Commiſſion zu überweiſen. erſelbe wird jedoch \ 
der Abg ) 


‚abge: vertraue, 
das Haus wird anerkennen, daß dieſer Zuſicherung durch die 


Es konnte au 
keinen Bedenken unterliegen, den Etat für das Jahr — 
nachträglich hiernach umzuarbeiten, da nach den vortrefflichen 

daß die me 


3 x hat, 500,000 Thlr. 
weniger zuzuſchießen, ſondern daß ſelbſt gehofft werden kann, 
auch dieſen Zuſchuß künftig noch mehr zu verringern. Zur 
Jahre 1862 — Di von 
Ueberſchüſſe des Jahres 1860, 
ö 0 hlr. betragen, verwendet werden können; 
die Deckung iſt alſo reichlich vorhanden, wenn auch die Ein⸗ 
nahme in der Wirklichkeit ſich nicht ſo hoch ſtellen würde, wie 
der Etat annimmt. Nach dein Ergebniß der erſten 4 Monate 
des Etats kann indeß gehofft werden, daß ein geringerer Zu⸗ 
ſchuß nothwendig ift, g ee 


Was den Etat für 1863 betrifft, fo unterſcheidet ſich 
dieſer von dem frühern dadurch, daß einmal, abgeſehen von 
den wegfallenden Steuerzuſchlägen, die Einnahme » Ausfälle 
bedeutend geringer ſind, und daß erhebliche Ausgabe⸗Ermäßi⸗ 
gungen in einzelnen Verwaltungen eintreten. Die Mehr⸗ 
überſchüſſeſbelaufen ſich auf 937,000 Thlr., die Erſparniſſe auf 
1,871,000 Thlr., zuſammen alſo 2,808,000 Thlr. Der Be⸗ 
trag des in Ausfall gekommenen Zuſchlages wird angenom⸗ 
men auf 1,857,000 Thlr., ſo daß noch 951,000 Thlr. dispo⸗ 
nibel bleiben. Dieſe Summe und eine weitere Erſparniß von 
300,000 Thlr. bei der Staatsſchulden⸗Verwaltung iſt dazu 
beſtimmt, allen Verwaltungszweigen, ſo viel als möglich, 
größere Mittel zu neuen Ausgaben zu liefern und außerdem 
zur Tilgung der 5procentigen Anleihe vom Jahre 1859 
300,000 Thlr. zu verwenden. Zur Deckung des Defizits des 
Jahres 1863 werden die Ueberſchüſſe der Vorjahre die Mittel 
gewähren, ſo daß Verlegenheiten auch dann nicht entſtehen, 
wenn die Einnahmen nicht ſo hoch werden ſollten, als der 
Etat annimmt. Ich bemerke dabei, daß bei den Ausgabe⸗ 
Erſparniſſen eine Summe von 1,116,000 Thlr. auf den Etat 
der Militärverwaltung fällt, die in Verbindung mit der 
Summe von 831,000 Thlr. die Summe von 1,947,000 Thlr. 
beträgt; allerdings iſt dieſe Erſparniß nur vorübergehend. 
Endlich habe ich des mit der franzöſiſchen Regierung abge⸗ 
b. Jagen Handelsvertrages hier in ſo fern zu gedenken, als 
die Ausführung dieſes Vertrages vorübergehende Ausfälle er⸗ 
geben kann. Es iſt. jedoch nicht wohl möglich, eine Baſis für 
die Berechnung dieſer Ausfälle zu gewinnen, und es iſt des⸗ 
— in dem vorliegenden Etat um ſo weniger auf dieſe Aus⸗ 
älle Rückſicht genommen, als zur Zeit der Termin zur Aus⸗ 
führung dieſes Vertrages noch nicht feſtſteht und auch die 
Mittel zur Deckung der Ausfälle in dem ſogenannten Neft- 
fond vorhanden find, welcher in den letzten drei Jahren eine 
Summe von 1% Mill. jährl. betragen hat. — DerFinanzmini⸗ 
ſter überreicht ferner die Rechnungen des Jahres 1859 und 
1860, und beantragt beide Vorlagen der Budget⸗Commiſſion 
zu . 

Abg. Waldeck: Das Haus habe in den Jahren 1860 
und 1861 für den Militair⸗Etat eine beſondere Militair⸗Com⸗ 
miſſion nam und halte er es für nöthig, auch diesmal ſo 

zu verfahren. Er wolle den Antrag gegenwärtig noch nicht 
ftellen, wong: bis dahin vorbehalten, daß das Haus Einficht 
in die Etats genommen habe. Der Finanzminiſter erklärt, 
daß er nichts dagegen einzuwenden habe. (Mit dem vom Abg. 
Waldleck gemachten Vorbehalt werden die Vorlagen vorläu⸗ 
ſig der Budget⸗Commiſſton zugewieſen.) 

Der Miniſter legt ferner die Staatshaushalts⸗Rechnun⸗ 
gen von 1859 und 1860 vor, behufs der Dechar e. Abg. 
v. Bockum⸗Dolffs: Ob die Bemerkungen der Oberrech⸗ 
nungs⸗Kammer mit vorgelegt ſeien ? Miniſter v. d. Heydt: 
Ja, jo weit fie eingegangen ſeien; die Monita fehlten aber. 

Der Miniſter legt ferner vor: einen Entwurf wegen Er⸗ 
ee der Stempelſteuer von auswärtigen Zeitungen, Zeit⸗ 
chriften und Anzeigeblättern, der bereits in der vorigen Sef- 
ſion eingebracht worden; die Aenderungen der früheren Com⸗ 
miſſion Mind dabei acceptirt. Wird nach dem Antrage des Abg. 
Kühne der Finanz⸗Commiſſion überwieſen. g 
Der Miniſter legt jene vor einen Entwurf wegen 
BT; ans, der Erhebung von Schifffahrtszöllen 

oſe i r wen 1 
von Stempelmarken. Eine Erhöhun echte 
fel wolle er nicht vorſchlagen, da das Miniſterium geſonnen 
ei, in dieſer Seffion iberhaupt nicht mit neuen 
Steuergeſetzen vorzugehen. Der Gebrauch von Stempel— 
marken würde eine weſentliche eden des Verkehrs mit 

bringen; man werde bei den Stempelämtern geſtempelte 
anquets und Marken von 5 Sgr. bis zu 1 Thlr. kaufen 
können. Wird der Commiſſion für Handel und Gewerbe 
überwieſen. 8 
Ferner einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung vom 14. October 1844 wegen periodiſcher Reviſion 
des Grundſteuer⸗Cataſters für Rheinland und Weſt⸗ 
Pa Dieſe Aufhebung ſei bereits früher von der Grund- 
teuer⸗Commiſſion vorgeſchlagen. Wird der Finanz-Com⸗ 
miſſion überwieſen. 8 
s Ferner die Freundſchafts⸗ und Handelsverträge mit Ja⸗ 
pan, China, Siam — Reſultate der oſt⸗aſiatiſchen Expedi⸗ 
tion, von denen ſich in Zukunft viel hoffen laſſe — ſowie den 
mit Hannover abgeſchloſſenen Vertrag wegen Aufhebung des 
Stader Zolles. Desgleichen den mit der oltomaniſchen Pforte 
abgeſchloſſenen Handelsvertrag, der fi auf die von demſel⸗ 
ben Lande mit England und Frankreich geſchloſſenen Verträge 
flüge. Auf Antrag des Abg. Reichenheim werden die 
Handelsverträge der Commiſſion fe Handel und Gewerbe, 
der Vertrag mit Hannover derſelben und der Finanz-Com- 
miſſion überwieſen. 
Es folgen Wahlprüfungen. In Bezug auf die Wahlen 
der Abgg. v. Chlapowsky und Graf Plater beantragt das 
7 . auf Vorſchlag der Abtheilung, die Regierung aufzu⸗ 
ordern, erſt eine Anzahl Details feſtſetzen zu laſſen. Abg. 
v. Bentkowski e die Regierungsbehörden des betr. 
Wahlkreiſes tendenziöſer Auslegung des Wahlgeſetzes und 
will die anzuſtellenden Ermittelungen noch auf ein weiteres 
Detail ausgedehnt wiſſen; das Haus tritt dem bei. 

Der Finanzminiſter überreicht den mit Frankreich 
is ben Wert Handels- und Schifffahrtsvertrag, fo 
wie den Vertrag we 
und wegen der Zoll⸗Regulirung des internationalen Verkehrs 
auf den Eiſenbahnen. Noch ſei — fügt der Miniſter hinzu 
— nur von wenigen Zollvereins-Regierungen die Zuſtimmung 
erfolgt; dennoch glaube er, den Vertrag dem Hauſe vorlegen 
zu müſſen, da die Regierung mit der franzöſiſchen Regierung 
einig, und falls die Zuſtimmung der anderen Staaten erfolge, 
auch rechtlich gebunden ſei; ſie hoffe, daß dieſe Zuſtimmung 
dal werde. Bei Prüfung dieſer wichtigen Vorlage werde 
das Haus ſich gewiß von demſelben Grundſatz leiten laſſen, 
den die Regierung befolgt: von dem Grundſatze der wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſen beider Länder. Die Intereſſen, die 
zur Schließung des Vertrages geführt, ſeien keine ſpecifiſch⸗ 
politiſchen. Doch ſei ſich die Reglerung wohl bewußt, daß 
die Nationen bei der Verbindung ihrer materiellen Intereſſen 

ch einander näherten; und fo habe die Politik auch an die: 
em Werke des Friedens Theil. Spätere Tarif⸗Veränderun⸗ 
gen würden dem Haufe vorgelegt werden, ſo wie noch andere 
ollermäßigungen im Intereſſe der arbeitenden Klaſſe, z. B 
der Yabritmaterialien. — Der Vertrag wird den Commiſſio⸗ 
nen für Finanzen und Zölle, und für Handel und Gewerbe 
gemeinſam überwieſen. 

Bei der Fortſetzung der Wahlprüfungen entſpinnt fich 

eine ſehr langdauernde Debatte über die Wahl des Grafen 


en Schutz des literariſchen Eigenthums 


Oppersdorf, welche die Abtheilung beanſtandet“ wiſſen 
will, weil Uuregelmäßigkeiten bei der Wahl der Wahlmänner 
vorgegangen, welche die geringe Maiorität der Wahl des ge⸗ 
nannten Abgeordneten alteriren. Unter andern iſt vergeſſen 
worden, die von den Urwählern genannten Namen in die 
Liſten einzutragen. Es wird für und gegen den weſentli⸗ 
chen Einfluß dieſes Umſtandes geſprochen; man will die 
Wahl theils beanſtandet, theils ungiltig erklärt wiſſen. Die 
Maivrität erklärt ſich für den Schluß der Debatte. Ref. 
Kerſten widerlegt den Einwand eines Vorredners, als ſei 
man in anderen Wahl-Abtheilungen 8 einem anderen Prin⸗ 
zip verfahren und jener Umſtand nicht für weſentlich gehal⸗ 
ten. Die Wahl wird vom Hauſe für ungiltig erklärt. 
Schluß der Sitzung. Nächſte unbeſtimmt. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 26. Mai. Den Bundestagsbeſchluß wird 
der Kurfürſt von Heſſen bereitwilligſt durchführen, auf eine 
Entlaſſung des Miniſteriums ſoll aber nicht gerechnet werden 
können. Das iſt ein neuer harter Schlag für unſere braven 
heſſiſchen Brüder. Denn den Rechtszuſtand von dieſem Mi⸗ 
niſterium mit Beobachtung der Klauſelu, welche der Bundes⸗ 
tag beliebte, wiederherſtellen zu laſſen, das iſt der Anfang 
einer neuen endloſen Reihe von Verwickelungen, Verwir⸗ 
rungen und Chikanen, die den ganzen zähen Muth der eiſern⸗ 
ſten Standhaftigkeit des heſſiſchen Volks von Neuem heraus⸗ 
fordern wird. Eine Depeſche aus Caſſel ſignaliſirte ſchon die 
Einleitung in der Mittheilung, daß das Miniſterium ſich für 
das Wahlgeſetz von 1831 entſchieden hätte. Daß die Heſſen 
das Wahlgeſetz von 1849 nicht aufgeben und kein Haarbreit 
aus der von ihnen eingenommenen Poſition weichen werden, 
deſſen verſichert uns die Rede, welche der greiſe würdige Bür⸗ 
germeiſter von Caſſel, Hartwig, in einer am Sonnabend ftatt- 
gehabten Verſammlung von Notabeln der Volks⸗ und Ver⸗ 
faſſungspartei gehalten. Den Bundestagsbeſchluß, ſagte er, 
erkenne er dankbar an, aber mit ihm ſei erſt kaum die 
kleinere Hälfte des ganzen Rechtsſtreits erledigt. 
Die größere ſchwierigere werde noch die ganze 
Energie des rechtstrenen Volks in Anſpruch nehmen. Die 
Ordnung der kurheſſiſchen Angelegenheit kann nur von einem 
Miniſterium zu einiger Zufriedenheit vollzogen werden, das 
ſich auf das volle Vertrauen des Volks zu ſtützen vermag und 
den redlichen Willen hat, die richtigen Wege ausfindig zu 
machen, welche endlich aus dem jetzigen Labyrinth an's Ta⸗ 
geslicht führen. Man muß abwarten, wie weit Preußen fid) 
noch in der Sache zum Beſten zu wirken verpflichtet fühlt. — 
Im Abgeordnetenhauſe wurden heute die Vorlagen der Mi⸗ 
niſter mit tiefem Schweigen entgegengenommen. Ein unbe, 
fangener Menſch wundert ſich, daß die fühlbare Kälte der 
Volksvertretung gegen die Staatsregierung den Miniſtern 
nicht unerträglich wird. — Die freie volkswirthſchaftliche 
Commiſſion im Abgeordnetenhauſe iſt wieder unter dem Prä- 
ſidium v. Lette und Röpell (Danzig) zuſammengetreten. 
Lette wird den Vorſitz behalten, obgleich heute ſeine Wahl 
ungiltig erklärt worden. Aus der Mitte der Commiſſion 
wird der Gewerbegeſetzentwurf, wie er im aufgelöſten Hauſe 
eingebracht worden, wieder vorgelegt werden. — Die Kreuz— 
Zeitung ſchüttelt heute Herrn v. Vincke recht warm die 7 80 
weil er ſich mit Abſcheu von der Alliance mit den „Demo» 


a“ ‚abgewandt, obgleich Viele ſeiner n 
* Berlin, 26. Mai. Die an dieſer Stelle W d 


Mittheilungen über die Auflöf.ing der Fraction Grabow 
find in allem Weſeutlichen durchaus genau geweſen, da fie — 
aus naheliegenden Gründen — auf den vorſichtigſten Er- 
mittelungen beruhten; ein Vor Aug, der auf die Geſtalt des 
ganzen Hauses von größtem Einfluß iſt und von 300 Ab⸗ 
eordneten lebhaft beſprochen wird, kann unmöglich als ein 
tn einer Fraction gelten, welches mit Schweigen 
übergangen werden dürfte. 5 
Der Fürſt zu Hohenzollern wird nach kurzem Beſuch 
am Königlichen Hofe in Potsdam nach Düſſeldorf zurückkeh⸗ 
ren, alsdann mit der Fürſtin und der Prinzeß Marie nach 
Sigmaringen reiſen, und ſpäter mit der ganzen Familie ſeinen 
Sommeraufenthalt auf der Weinburg nehmen. 

— Die „Nat.⸗Stg.“ ſchreibt: Der Kurfürſt von Heſſen 
ſcheint ſich zu einem längeren Aufenthalt in Teplitz entſchloſ⸗ 
ſen zu haben. Es wird uns aus dieſem Kurort geſchrieben, 
daß er das dortige Hotel du Prince de Ligne für den Preis 
von monatlich 5000 fl. zu ſeiner ausſchließlichen Benutzung 
gemiethet und Silberzeug, Küche ꝛc. mitbringen wird. 

Der Miniſter des Innern hat die ſämmtlichen Ober 
präſidenten benachrichtigt, daß am 57 d. Mts. von der Zucht⸗ 
Fa e des Königlichen Landgerichts zu Trier auf 

ernichtung der in Beſchlag genommenen und noch etwa vor⸗ 
Pat remplare der Flugſchrift: „Meine Defertion, von 

udwig Simon aus Trier“ auf Grund des $ 50 des Preß⸗ 
geſetzes erkannt worden iſt. Die Ober⸗Präſidenten haben nun 
das Weitere zu veranlaſſen. , < 

— Die „Stern⸗Zeitung“ iſt in den Stand geſetzt, die 
Erklärung mitzutheilen, mit welcher Preußen ſeine Abſtim⸗ 
mung für den Antrag vom 8. März c. begleitete. Sie lautet: 

Die Königliche Regierung iſt der Anſicht, h 

1) daß die ſeit dem Jahre 1852 erlaſſenen Geſetze fo lange 
in Kraft bleiben, als ſie nicht einer verfaſſungsmäßigen 

Abänderung unterliegen; 

2) daß anerkannt bundeswidrige Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung von 1831, welche einmal fattiſch außer Wirkſam⸗ 
keit geſetzt find, nicht wieder hergeſtellt werden, ſondern 
ein ag bis fie auf verfaſſungsmäßigem Wege 

abgeſchafft ſind. 5 

* Der interimiſtiſche Chef des hieſigen Polizei⸗Präſidiums, 
Geheimer Regierungs⸗Rath v. Winter, hat ſich für kurze Zeit 
aufs Land begeben. Daß Herr v. Winter zum Präſidenten 
der Regierung nach Sigmaringen an Stelle des Herrn Seydel 
erwählt worden ift und, wie hieſige Blätter mittheilen, Herrn 
Maurach zum Nachfolger erhalten wird, iſt unbegründet. 

„ Zu der Abſtimmung in der am Sonnabend gehaltenen 
Sitzung des Bundestags wird aus Frankfurt berichtet, daß 
auch Hannover für den öſterreichiſch⸗preußiſchen Antrag unter 
gewiſſen Vorbehalten geſtimmt hat. Gegen den Antrag haben 
nur Dänemark für Holſtein und Lauenburg und Mecklenburg 
geſtimmt. Die 16. Kurie war wie gewöhulich ohne Inftruction. 
— Der Abgeordnete für Görlitz, Herr von Carlowitz, 
wird die blutigen Militairexzeſſe, die in ſeinem Wahllreiſe 
neulich erſt vorkamen, vor das Forum des Landtags ziehen 
und dies wahrſcheinlich in Form einer Interpellation an den 
Kriegsminiſter zur Ausführung bringen. 
us Kaſſel wird geſchrieben: „Der Hof will in 
diefen Tagen auf des Kurfürſten Gut Horſowitz in Böhmen 


ziehen; alle Koſtbarkeiten werden gepackt, ſogar die werthvol⸗ 
len Geſchirre im Marſtall. Nach Pfingſten fol Teplitz als 
Aufenthaltsort gewählt ſein.“ 

Wien, 23. Mai. In der Fortſetzung der Debatte über 
das Budget des Staatsminiſteriums kamen heute folgende 
Poſten an die Tagesordnung: Die Gendarmerie, die Akademie 
der Wiſſenſchaften, die geologiſche Reichsanſtalt und die poli⸗ 
tiſche Verwaltung der einzelnen Kronländer. Der längſte 
Theil der Debatte drehte ſich um die Beſoldungen der beiden 
Statthalter in Trieſt und Venedig. Erſterem wurden 2000 
Fl., letzterem 8400 Fl. abgeſtrichen. 

England. 

London, 24. Mai. Der engliſch⸗amerikaniſche Vertrag 
zur Unterdrückung des Sclavenhandels, deſſen Inhalt wir be⸗ 
reits mitgetheilt haben, iſt geſtern veröffentlicht worden. „Es 
iſt dieſer Vertrag“, ſagt die Times, „ein Sieg der Menſch⸗ 
lichkeit, da er wahrſcheinlich dem letzten Reſte des Sclaven⸗ 
handels ein Ende machen wird.“ 

Belgien. g 

Brüſſel, 24. Mai. Das „Pays“ meldete geſtern, der 
Erzherzog Max werde in Paris erwartet. In Brüſſel war 
derſelbe allerdings, iſt aber längſt wieder nach Deutſchland 
abgereiſt, möglich alſo, daß man ihn in den Tuilerien erwartet 
hat; aber der öſterreichiſche Erzherzog hat es nicht einmal der 
Mühe werth are ſich für den Ehrenpoſten zu bedanken, 
den der Kaiſer Napoleon ihm in Mexico zugedacht hat. 

\ Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Man vernimmt heute, daß die dem 
Kaiſer zugegangenen offiziellen Berichte von Geld» und 
Waffen⸗Sendungen ſprechen, welche dem Präſidenten Juarez 
aus den Vereinigten Staaten und zwar im Auftrag des Hrn. 
Lincoln zugegangen ſind. Der Kaiſer ſoll in Bezug darauf 
dem Bice-Apmiral Jurien de la Graviere den Befehl zuge⸗ 
ſchickt haben, die Blokade auf die mexikaniſche Küſte im nörd⸗ 
lichen Theile des mexikaniſchen Golfes auszudehnen. Gleich⸗ 
zeitig hat man ſich hierdurch veranlaßt geſehen, die Abſen⸗ 
dung von Verſtärkungen, die erſt Ende des Sommers erfol⸗ 
gen ſollte, zu beſchleunigen. So wie die Truppen im Lager 
von Chalons eingetroffen wird Marſchall Canrobert ein 
neues Corps bilden, das ſofort 52 Mexiko befördert wird. 
Man ſcheint alſo das be jonnene Werk ſelbſt auf die Even⸗ 
tualität eines Conflictes mit der Union durchführen zu wollen. 

— In Sachen des Mont⸗Cenis⸗Tunnels iſt nun ein 
Uebereinkommen getroffen worden. Frankreich zahlt an Ita⸗ 
lien, wenn der Tunnel vor 10 Jahren vollendet iſt, 25, wenn 
er vor 8 Jahren vollendet iſt, 30 Millionen Fres. 

— Die Geſetzvorlage, welche für die Regierung eine 
neue zehnjährige Verlängerung des Tavaks⸗Monopols for⸗ 
dert, iſt geſtern einſtimmig und ohne alle eruſtliche Debatte 
votirt worden. 

Italien. f 

— Aus Genua, 19. Mai, wird der * Zeitun 
berichtet: „Die Unterſuchung wegen des Parodi-Raubes wird 
mit großem Eifer betrieben, und es kommen fortwährend neue 
Einzelheiten au den Tag. Jetzt handelt es ſich hauptſächlich 
darum, den ſiebenten Mitſchuldigen zu entdecken, der das 
Ganze eingefädelt, geleitet und einen fo namhaften Theil des 
Ertrages ſich angeeignet hat, ohne ſich ſelbſt einer Gefahr 
ee Aus der einſtimmigen Ausſage der Verhafteten 

die indeſſen wohl n 1 darüber verſtändigt haben 

dm ‚geht | - Mann von ihnen „ 
genannt wurde und während des Raubes am Füße der Treppe 
Wache ſtand, dort die Beute in Empfang nahm und theilte. 
Die Matroſen des Fahrzeugs „Amor di Patria“ wurden in 
Freiheit geſetzt, nicht aber der Capitain. Oberſt Cattabeni 
liegt im Kerkerſpital; einem General, der ihn ſprechen wollte, 
wurde die Erlaubniß dazu verweigert.“ . 

— „Nur allmälig“, bemerkt die „Italie“ vom 23. Mai, 
„hellt ſich die düſtere Angelegenheit von Bergamo und Bres⸗ 
cia auf. So viel können wir als gewiß verſichern, daß Maz⸗ 
zini in den letzten Tagen in Mailand war. Nach dem Fehl⸗ 
ſchlagen der Expedition hat Mazzini ſofort Mailand verlaſ⸗ 
ſen und iſt geſtern in Calais angekommen, von wo er den⸗ 
ſelben Abend noch nach Eugland abreiſte.“ 

— Daß die öffentliche Meinung ſelbſt den gefeierten 
Volkshelden Garibaldi ſtreng genug beurtheilt, beweiſt der 
große Abſatz, den die von dem Abgeordneten Boggio ver⸗ 
o ffentlichte Broſchüre „Garibaldi oder das Geſetz“ ſchon am 
erſten Tage nach 5 Erſcheinen gefunden. Jetzt kann aber 
der unangenehme Zwiſchenfall als erledigt angeſehen werden. 
Garibaldi wird durch Türr die Meinung des Königs zu hö⸗ 
ren bekommen, vielleicht ſelbſt noch vor Victor Emanuel ſein 
Herz ausſchütten und dann nach Caprera zurückkehren. Was 
ihn beſonders gereizt hatte, war dies, daß er am 12. dem 
General Türr verſprochen hatte, er werde alle etwaigen Ex⸗ 
peditionsplane feiner heißblütigen Freunde verhindern, und 
daß dennoch, ohne allen weiteren gravirenden Zwiſchenfall, 
bereits am folgenden Tage die bekannten Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden. 

Amerika. 

* Die Thaten der Unionsflotte bei der Säuberung des 
unteren 1 und bei dem (tägigen Kampfe vor den 
Forts von New. Orleans bilden eine glänzende Epiſode des 
gegenwärtigen Krieges. Es zeigten ſich bei dieſen See- und 
Flußtreffen ſo viele neue Erſcheinungen, daß ſie für immer in 
der Geſchichte der Seeſchlachten eine epochemachende Stelle 
einnehmen werden. Hölzerne und eiſerne Schiffe kämpften 
gegen einander und gegen ſtarke Forts, alle Erfindungen der 
neueren Kriegskunſt kamen zur Anwendung oder wurden an 
Ort und Stelle improviſirt, Sperrketten, eiſerne Widder, Höl⸗ 
lenmaſchinen, maskirte Batterien und Brander benutzt, um 
möglichſt viel Schaden anzurichten und den Feind zu vernich⸗ 
ten. Uebrigens hat die Schlacht auf dem Miſſiſſippi bewies 
ſeu, daß der Kampf zwiſchen „Merrimac“ und „Monitor“ in 
Zukunft doch nicht allein maßgebend für die Seekriege iſt, 
ſondern daß die hölzernen Schiffe, wenn von tapferen und 
umſichtigen Seeleuten geführt, auch nicht zu verachten ſind. 
Die europäiſchen Seemächte mögen ſich alſo beruhigen, ganz 
jo ohnmächtig, als es im Anfang ausſah, find ihre hölzernen 
Flotten den modernen eiſernen Ungethümen gegenüber nicht. 
Hier nur ein paar Epiſoden aus dem Kampfe, welche die 
ſchnelle und glückliche Erfindungsgabe der Yankees in ihrem 
rechten Lichte zeigen. Als beim Angriff auf Fort Jackſon ſich 
ihm die Mörſerſchooner näherten, und dieſe Gefahr liefen, an 
ihren Maſten leicht erkannt zu werden, umkleideten die Matro⸗ 
fen dieſelben mit Tannen und Cypreſſenzweigen, um ſie in der 
Entfernung den das Ufer einfaſſenden Bäumen ähnlich zu 
machen. Das Fällen derſelben war wegen der Menge der dort 
vorhandenen Alligatoren gar keine leichte noch gefahrloſe Ar⸗ 
beit; aber die Liſt gelang. Die vor Fort Philipp aufgeſtellten 


Schooner wurden auf andere Weiſe verkleidet, und ihre 
Rümpfe mit Schilf, Binſen, Lianen und Waſſergras 
behängt, ſo daß ſie in der Entfernung von der ſie 
umgebenden Sumpfvegetation nicht zu unterſcheiden wa⸗ 
ren. Die den Forts zumeiſt zugekehrten Schiffe endlich 
wurden, als ſie an ihnen vorbeifuhren, an den verletzlichſten 
Stellen, namentlich da, wo ſich die Dampfmaſchinen befan⸗ 
den, mit ſchweren eiſernen Ankerketten behängt, und wirklich 
prallten die feindlichen Kugeln an dieſen improviſirten Pan 
zern machtlos wie die Bohnen ab. 

— Putzli und Sobbe find als Gemeine, mit Ausſicht 
auf Beförderung, in die Armee eingetreten. „Poplowski“ 
dient im de Kalb⸗Regiment (Oberſt Gilſo), und „Sob- 
bowski“ in der Lincolu⸗Cavallerie, dem von Karl Schurz ur⸗ 
ſprünglich reerutirten Regiment. 


Danzig, den 27. Mai. 

* Der Magiſtrat hat in feiner geftrigen Sitzung die 
Wahl eines Oberarztes des hieſigen ſtädtiſchen Bazarethe (an 
Stelle des verſtorbenen Profeſſor Pohl) vorzunehmen ab⸗ 
an Es iſt dies eine Conſequenz früherer Beſchlüſſe 
der Communalbehörde, nach welcher das Lazareth nicht als 
ein ſtädtiſches Inſtitut, ſondern lediglich als eine milde Stif- 
tung zu betrachten ſei. N 

— Durch Verfügung vom 22. d. M. ift die Beſtellung 
von Poſtſendungen an Handelsfirmen geregelt worden. Das 
nach dürfen, mit Rückſicht auf die Vorſchriften des Handels⸗ 
geſetzbuches und des dazu gehörigen Einführungsgeſetzes vom 
1. k. M. ab die an Handelsfirmen adreſſirten Sendungen nur 
an die in die Handelsregiſter eingetragenen Inhaber derſel— 
ben beſtellt werden. Iſt eine Handelsgeſellſchaft Inhaberin 
der Firma, fo haben die Poft-Anftalten darauf zu achten, ob 
ſelbige eine offene Handels „ eine Commandit- oder Actien⸗ 
Geſellſchaft iſt. Im erſten Falle — Artikel 85 des Handels- 
Geſetzbuches, — iſt zur Empfangnahme jeder der in die 
Regiſter eingetragenen Geſellſchaſter legitimirt, fo weit nicht 
etwa eine Beſchränkung der Befugniß einzelner Geſellſchafter 
zur Vertretung eingetragen oder eine beſtimmte Vertretung 
feſtgeſetzt iſt. Im zweiten Falle — Art. 150 — kann die 
Beſtellung an jeden derjenigen Geſellſchafter erfolgen, welche 
als perſönlich haftende Geſellſchafter in die Regiſter eingetra⸗ 
gen ſind, ſofern nicht etwa, wie vorher, eine Beſchränkung 
feſtgeſtellt iſt. It die Sendung dritten Falles an eine Actien⸗ 
Geſellſchaft — Art. 207 — gerichtet, ſo iſt die Beſtellung an 
deren Vorſtand — Art. 227 — zu bewirken. An einen für 
eine Handels⸗Niederlaſſung beſtellten Procuriſten — Art. 41 — 
erfolgt die Aushändigung, ſobald die Ertheilung der Procura 
in die Handelsregiſter eingetragen und durch die öffentlichen 
Blätter bekannt gemacht iſt, ohne daß es der Einreichung ei⸗ 
ner Vollmacht oder einer Abſchrift der Procura an die Boft- 
Anſtalt bedarf. 

»Wie wir bereits vor einiger Zeit berichtet, find in 
Folge des diesjährigen Eisganges unmittelbar bei Bohnſack 
keine Uferbeſchädigungen vorgekommen, indem die Befeſtigun⸗ 
gen dieſer Strecke den Angriffen des Eiſes und Stromes 
hinreichenden Widerſtand geleiſtet haben. Nicht fo gut iſt in⸗ 
eſſen der noch nicht durch Buhnenlagen und Verſenkungen 
geſchützte Theil des Ufers bei Neufähr fortgekommen und der 
hier im letzten Frühjahre durch's Waſſer fortgeſchwemmte 
Boden, auf welchem glücklicherweiſe keine Häuſer ſtanden, iſt 
nicht unbeträchtlich. Es ſollen an dieſer Stelle noch in dieſem 

e die Ufer⸗Befeſtigungsarbeiten in Angriff genommen 
werden, weil ohne derartige Vorkehrungen zu befürchten 
ſtände, daß Neufähr nächſtens gänzlich eine 2 
gen Stromes werden könnte. In ch find die früher 
zerſtörten Gebäude zum Theil durch Erbauung anderer in 
bedeutender Entfernung vom Weichſelufer erſetzt worden; auch 
ein neues Pfarrhaus beabſichtigt man dort noch in dieſem 
Jahre hinter der Kirche, hart an der Düne, wieder aufzu⸗ 

auen. 5 
* In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die An⸗ 
klage gegen den Tichlermeiſer Bieter und die unverehelichte 
enſer wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Die Eide 
find in der Victor'ſchen Eheſcheivungsſache geleiſtet. Die 
Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. Beide Angeklagte find frei⸗ 


eſpr iner öffentli 
geſprochen. Nach einer öffentlichen Erklärung 


Elbing, 26. Mai: 
des Herrn Steene im N. E. A. iſt am 24. d. durch grobe 


ahrläſſigkeit der Holzflößer und Unachtſamkeit eines Maſchi⸗ 
2 — 5 geneigten Ebene Nr. 2 bei Kanten des Elbing 
Oberländiſchen Canals eine nicht unbedeutende Beſchädigung 
vorgefallen, in Folge deren der Betrieb des Canals unter⸗ 
brochen iſt. Das Maſchinenwerk iſt unbeſchädigt und die, die 
Drahtſeile leitenden Scheiben, welche zertrümmert, ſind in 
Reſerve vorhanden, ſo daß der Betrieb noch in dieſer Woche 
wird wieder aufgenommen werden können. 

Thorn, 25. Mai. Am dieſſeitigen Weichſelufer vor 
der Stadt herrſcht ein ſehr reges Leben. Nicht nur eine 
außergewöhnlich große Zahl Kähne, welche ent⸗ und beladen 
wurden, lag am Ufer, nicht bloß das Bearbeiten des Ge⸗ 
treides auf demſelben beſchäftigt eine Menge Arbeiter, ſon⸗ 
dern auch das Schneiden und Bearbeiten von Bauholz. Dar 
bei macht ſich der Mangel an Holzplätzen zum Aufjtapeln und 
Bearbeiten des Bauholzes ſehr fühlbar, deren Anlage am 
Ufer durch die forliſikatoriſchen Werke ſehr behindert wird. 
Indeſſen ſteht zu erwarten, daß die ſtädtiſchen Behörden Die- 
ſem Mangel eheſtens nach Möglichteit begegnen werden. ri 
Wie wir vernehmen, ijt eine Erweiterung der Feſtungswerke 
am Bahnhofe Thoru in Ausſicht genommen und ſind einige 
Militärs mit dem Vermeſſen des Terrains ꝛc. bereits be⸗ 
ſchäftigt . 

— (O. 3.) Unſer Pferdemarkt wird mit jedem Jahre 
mehr vom Auslande beachtet. Bereits jetzt iſt ein Stallbe⸗ 
amter der Königin von Eugland hier, um auf dem diesfähri⸗ 
gen Markte für den Königl. Marſtall Einkäufe zu machen. 
Pferde nun hat er bis jetzt noch nicht gefunden, wohl aber 
ein liebend Herz; er hat ſich vor einigen Tagen mit einer 
hübſchen Kellnerin verlobt und ift willens, die Geliebte ſammt 

en noch anzutaufenden Pferden über den Ocean zu entführen. 

Dem Tribunalsboten Carl Friedrich Wilhelm Herr⸗ 
mann zu Königsberg iſt das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen und der Rittergutsbeſier Otto Julius Schroeder auf 
Groß⸗Münſterberg im Kreiſe Mohrungen in den Adelſtand 
erhoben worden. N 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 26. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
loco legt bezahlte Preiſe zu bedingen, ab Auswärts unbeach⸗ 
tet. Roggen loco feſt, ab Danzig Juni 79 Geld, ab Kö⸗ 
nigsberg Juni 86 Brief. Oel Mai 28%, October 27%. 


eute des gieri- 


Kaffee, zwei Ladungen Santos und Rio 8000 Sack nach 
eh verladen. 300,000 Pfund Jamaica zu 7%, 8% 
verkauft. 

Amſterdam, 26. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau. Roggen preußiſcher loco 6 , Termine 
5 niedriger. Raps October 7414. Rüböl Herbſt 43%. 

London, 26. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen einen, fremder zwei Schillinge niedriger. 
Detailgeſchäft. Gerſte langſam, däniſche einen, mittelländiſche 
Sue 227 Schilling billiger. Hafer beſtändig. Mehl halten 

nhaber feſt. 

London, 26. Mai. Conſols 92. 17 Spanier 44. 
Mexikaner 31%. Earbinier 83½. 5% Ruſſen 96%. 4% % 
Rufen 90%. t 

Liverpool, 25. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſteigend. 5 

Paris, 26. Mai. 3% Reute 70,20. 4% % Rente 
97,50. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
St. - Eifenbn. » Act. 515. Oeſter. Tredit⸗Actien —. Credit 
mob.» Act. 826. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 595. 


Berlin, ben 27. Mai 1862. Aufgegeben 2 Uhr 46 Min. 
£ Angekommen in Danzig 3 Uhr 48 Min. 
Letzt. Ers Cra 


Letzt. 

Roggen niedriger. ! reuß. Rentenbr. 981 | 98 
loco 50, 507 ba % Beitpr. Pfobr. 88% 881 
5 4% do. do. 9 


Oetbr. 47% & bez., Oetbr.⸗Novbr. 47½, 47 & bez. — 
Gerſte er 25 Scheffel große 34 — 38 . — Hafer loco 

24 — 28 Ag, Mr 1200 8° Mai- Juni 24%, 25 Ag bez., do. 
Juni» Juli 24%, 25 & bez., do. Juli ⸗Aug. 25 & bez., 
Br October 24%, % & bez., October November 
47 ez. 

Ruͤböl Yr 100 Pfund ohne Faß loco 13% & bez., 
Mai- Juni 13%, ½ Ag bez., B. u. G., Juni⸗Juli 13½, Ya 
„ bez., B. u. G., Juli⸗Auguſt 13% & B., % G., Sep⸗ 
tember⸗October 13%, ½ & bez. u. G., ½ B., October 
Novbr. 13 % 3. bez. u. B., ½ ©. 

Spiritus ur 8000 loco ohne Faß 17%, % N. 
bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 17%, %, % Re bez., B. u. 
G., do. Juli⸗Auguſt 17%, % K bez. u. G., ½ B., Au⸗ 
guft-Sept. u. Septbr.⸗Octbr. 17%, 18 & bez. u. B., 17% 
G., Oct.⸗Nov. 17% & bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. O. 4, — 5½, 
0. u. 1. 4½ —4 % M, Roggenmehl Nr. O. 34 Ag 0 u. 1. 


3% —3½% &. 
(Winter & Co.) Das Getreidege⸗ 


Paris, 24. Mai. 
ſchäft in dieſer Woche war bei anhaltend günſtiger Witterung 
und weichenden Preiſen wiederum ſehr beichränft, 

Weizen wurbe in Auction zu ungefähr 1 5 billigeren 
Preiſen abgegeben. Danziger Fr. 36 a 36,50, Stettiner Fr. 
34 a 34,50, Ungarweizen St. 33 a 33,50. Weitere 2 — 
fanden in fremden Sorten nicht Statt, da die Landzufuhren 


Mai⸗ Juni 495 493 


Septbr.:Octbr. . 405 47% [ Danziger Privatbt. — 101 | der Nachfrage vollkommen genügten. . 
Spiritus Mai Juni 4 | 17% Oſtpt. Pfandbrieſe 83 88 ehl erweckte zu den ſehr herabgeſetzten Preiſen einige 
Rübdl Mai⸗Juni. 135 13 tanzofen.. .. . . 136% 136 Speculationsfrage r 4 letzte Monate. 


1 ee 
3% ör. Anleihe 1005100 f Poln. Banknoten 877 | 87% 
6 ber. r⸗Anl. 10721075 | Wechſelc. London 6. eh, Ni 


— — — — 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 27. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/26—128,29—130/31 
— 132 34 8 nach Qualität 82/84 — 85/86 ½ — 87/89 
90 95 4a ; bunt, dunkel 120,122 — 123/257 8 nach 
Qualität 0 ee = 

Roggen nach Qualitä 656 ½ —56˙55 ½ 1258, 

Erbſen, nach Qualität 50 52 / — 55/574, u AR 

Gerſte Heine 103/105—110/128 von 34/36—38/40 Gr 
große 108 109—112 148 von 37,38—41/42 f 

Bis von 29 30—32 34 Gr, 
piritus 17 & per 8000 4 Tralles. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 

Unſer Weizenmarkt leidet ſowohl Mangel an Ver⸗ 
kaufsluſt wie an Kaufluſt, denn die Ausſtellung ift gar unbe⸗ 
deutend, beſonders in Berückſichtigung der gegenwärkigen Zeit 
der Zufuhren. Es ſind heute nur 40 Lasten Weizen zu 
ziemlich unveränderten Preiſen umgeſetzt. 130 8 blauſpitzig, 

127 88 ordinär bunt ZZ 490, 130 & dunkelbunt Z 515 dre 

85 f bezahlt. 

73 8 JE. 333, 336, 338, 340 „ 125 U nach Quali⸗ 


ationale ... 64 | 63% In Roggen wurde zu Fr. 22 Mehreres für den Norden 
Frankreichs und Belgien genommen. 

Gerſte blieb unbeachtet, trotz billigeren Courſen. 

Hafer ging zurück, nachdem ſich die Witterung der Pflanze 
zünſthg zeigte. 8 

üböl blieb vor wie nach ohne Leben. Der Conſum 
iſt ſchwach, dennoch blieben diſponible Waare und nahe Ter⸗ 
mine gut behauptet. Die Speculation betheiligt l wenig 
und beſchränkt ihre Unternehmungen auf Prämienabſchlüſſe. 
Vor- und Rückprämien werden zum Tagespreiſe mit Fr. 3% 
ya 4 letzte Monate contrahirt. , 

Unfere Notirungen find: Weizen nach Qual. Fre. 
33—38 % 120 Ko. — Roggen do. Fre. 22—22,50 ver 
115 Ko. — Gerſte do. Fre. 15,50 — 16 r 100 Ko. 
Hafer do. Fr. 27 — 30 Jer 150 Ko. — Kleeſaat do. Fre. 
100—112 % 100 Ko. I 

Die heutigen inländiſchen Märkte melden theils unver 
änderte Preiſe, theils Baiſſe bis 2 Fr. 


Wolle. 


Breslau, 23. Mai. (B. u. H.⸗Z.) Wir hatten diesmal nur 
ein KM unbedeutendes Geſchäft in alter Wolle, welches ſich 
hauptſächlich auf den Abſatz einiger mittelfeinen und feinen 
Stämme ſchleſiſcher Ae von 82—95 & beſchränkte. 
Die Abnehmer waren ſächſiſche, rheiniſche und franzöſiſche 
Fabrikanten, die Preiſe ſtellen ſich 6—10 Ag niedriger als 
die vorjährigen. In neuer Wolle war das Geſchäft ziemlich 
lebhaft, und ſind in letzter Zeit ſehr viele Schäfereien mit 
einer Reduction von 6—10 3%. von hieſigen Händlern und 
Speculanten aus der Provinz abgeſchloſſen worden. 


; Schiffsliſte. 
. eee 26. Mai. — e 
G 
ends⸗ 


tät ve 8 
Weiße Erbſen ZZ 327 87 8 27 % und 88 
23 Ah. ſen 4e. 5 5 n 


Spiritus 17 &. 

Königsberg, den 26. Mai. Wind: W. + 12. Weizen 
ſehr flau, hochbunter 128 — 129 1 82 Sen, bunter 126 U 80 
8 zuiher 1208 80 Zu bez. — Roggen matt, 20 119 — 
mäßig behaupte 0. De ef ee Sn ee 
Be Br., 55 Ge G., dr Juli-Auguſt und Auguft-Septem- 
ber und September⸗October 56% . B., 55% . G. — 
Gerſte ſtille, große 100 — 1108 38 — 45 Sn, kleine 95 — 
1068 33 — 42 . B. — Hafer unverändert, loco 67—748 
22¼½ —29 ½% Se bez., 508 ½r Mai⸗Juni 29 Gu B., 28 Zu 
G. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗56—62 Gr. B., Futter⸗ 54 
—55 Su. bez., graue 40—90 Gr, grüne 55 — 75 F B. 
— Bohnen 30 — 62 Gr B. — Wicken 30 — 50 B. — 
Leinſaat behauptet, mittel 103 — 1078 8 70% — 76%, Au 
bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 , weiße 8—18 der ÖR. 
Br. — Thimotheum 4— 7 ½% & Yr C. B. — Leinöl 13 
. Jr CK. Br. — Rübzl 13 . Yr C. Br. — Leinkuchen 
63—66 Se. Yr E. B. — Nübluhen 63 Sr. er C. B. 

Spiritus. Den 24. loco gemacht 18% & mit Bedin⸗ 


H. Johannſen, elican, Ca eln, 
Ballaſt. — H. Mehrkens, Emanuel, ae Em 


0 e ruhe ; lt. F. Wegner, Arthur, London, Holz. — 
ungen ohne Faß; den 24. 7 Frühſahr gemacht 18% Ag mit 2 8 ! . 

Faß; den 26. loco Verkäufer 18 Me, Käufer 17% Ag ohne I e 1 

Faß; loco Verkäufer 19% ; Käufer 18% X mit Faß; cen, Danes, „ e ee Ei P, 


loco Verkäufer 18 , Käufer 17% Ag. ohne Faß; der Früh · 


e a ET N 
Bromberg, 26. Mal. Weizen 125—128 8 62— 66 C RN 
, 128 — 1308 66 — 69 Ag, 1301348 63—72 Ag — | Berlin-Anh,E,-A. 1140%139% | Staatsanl. 56 1950 100% 
Roggen 120 — 125 8 43 — 45 * — Gerſte, große 28 | Berlin-Hamburg — 116 f do. 53 994 99% 
— 30 K, kleine 23 — 28 A — Erbſen 38 — 42 & | Berlin- e — 1893 ef re — e 
— Spiritus 16% , vu 8000 — Kartoffeln 12—14 . 8 r n 2031119 
n e f ' 1 40. Ii. Ser, 98 4 | Pormmersche 4% 9 — 
Stettin, den 26. Mai. Weizen wenig verändert, | Oberschl,Litt, A,u.C 1151 150 | Posensche do, 4 C 104 
loco r 85 ½ Märkiſcher, 82% & garantirt 72 N bez. do, Litt. B. 12% 128% 85 do, son — 
leichter 71 Ag bez., 83185 8 gelber Mai⸗Juni 74%,, 74 . Oeesterr.-Frz. Stb. — 1853 Westpr, do, 34% 88%| 88% 
bez. u. G., Juni» Juli und Juli⸗Auguſt do., Septbr.-Octbr, | Insk, b. Stgl. 5. Anl. 872 86% do. 4 9 
73½, ½% Re. bez. u. G. — Roggen nahe Termine höher, do. 6. Anl. 975 96% | Pomm. Rentenbr, — | 98% 
ſpätere wenig verändert, loco r 778 48%—49%, &. bez., Russ.-Poln, Sch.-Ob. 82% 9135 nei do, — | 97% 
4% Mai 48, —49%½ & bei, 49% G. Mai- Juni 47%, | Cart Lat B. 200 l. „ . Pr Bank. Au. 8 12041119 
48 K bez. u. B., Juni⸗Juli 47%, ½ & bez., ½ B., Julie Pfdr. i. S.-R. 4873 863 | Danziger Privatbank — 100 
Auguſt 47 K bez. u. B., Sept. * Det. 47 bez. u. ©. — | Part.-Obl. 500 fl. | 94 | 93° | Königsberger do, | - 101 
Gerſte, Oderbruch 1 704 39 ½ A bez. 33% B., 33 ©. | Freiw. Anleihe | — 100 Posener 40. 
Hafer flauer, loco er 508 27 — 28 & bez. 5 4Staatsanl, v. 59 [1 74107 | Dise.-Comm,-Anth. 93 947 
Rub zl matter, loco 13% & B., Mai 13%, Ag Br., St. Anl. 4,5% 101 f 10 | Auel. Golda. 1 5 NI110 — 
Septbr.⸗Oet. 13% rer G., ½ B. 4 Wochsel-Conrs. 925 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17 ½, % Ag bez, | Amsterdam kurz ver: 2 Boris 84. Währ. . T 76 I: 
Mai und Mai⸗Juni 17 % B., 16% G., Juli⸗Au uſt 17% Haaburg ur 7 152 151 Petersburg 3 W. SC 964 
Ag B. u. G., Auguſt⸗Septbr. 17% Ag B., , 8. Sept. do. de. 2 Mon, | 156511504 Warschau 90 S. 8 T.] 866 
17% & B., Sepibr.⸗Ocibr. 17% Ag B. London 3 Mon. Is. 213  21%41Bremen 100 G. 81. 100 100 


Leinöl feſt, loco mit Faß 13% — 14 & bez. u. B., 
Mai 13%, % Ag bez., Juni 13% & bez., Juni⸗ Juli 
13% . B., Juli⸗Auguſt 13 bez., Sept.⸗Oct. 13% 
K. 5 13% & B. dagen a 

einfamen, Ri ide ſteigend, von 10% —12% 
e gebaudelll igaer rap . Ya 2 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Berlin 26. Mai. ind: NW. Barometer: 281. Ther⸗ 2 Baromet. 5 
N früh 9 +. Wilen leicht bewölkt. 8 5 Farin. . Wind und Wetter. 
eizen u 25 Scheffel loco 63 — 77 . — Roggen | ® 5 — 
20008 1 2 Mai⸗ £ 34, 50, | 24 8 335,81 + 12,0 [W. jhmad; hell und woltig, 
VVV 
G., 48 B., Auguft- 


G., Juli⸗Auguſt 48, 47%, Ag bez. u. 
September 48 ¼ 47%, % bez. u. B., 47% G., Septbr.⸗ 


nsere am 25. Mai vollzogene Verlobung | 
zeigen wir Freunden und Bekannten 
ganz ergebenst an. 
Bertha Schalls, 
Eduard Vermeng. 
Danzig, den 25, Mai 1862, 


EI LTE a EEE REES 
See Nachts 13 Uhr entriß uns der 
Tod unſere liebe Gretehen in Folge 
des Keuchhuſtens, im Alter von 10 Monaten. 
Danzig, den 27. Mai 1862. 
F. Behrendt de Euvry 
3676 und Frau. 


eee eee 
Bekanntmachung. 
Im Laufe dieſes Jahres ſollen hierſelbſt 
Pflaſterarbeiten im ungefähren Koſtenbetrage 
von 2000 Thlrn. ausgeführt und die Arbeiten 
und Lieferungen im Wege der Submiffion 
vergeben werden. Die Submiſſions⸗Bedin⸗ 
ungen und Koſten⸗Anſchläge liegen in unſerer 
egiſtratur zur Kenntnißnahme aus, und kön⸗ 
nen auf Wunſch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien auch abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Offerten ſind unter der Aufſchrift: . 
„Submiſſions⸗Offerte zur Uebernahme 
der Pflaſterarbeiten“ 
bis zum 30. Mai c. verſiegelt uns einzu⸗ 
reichen, an welchem Tage, Nachmittags 4 Uhr, 
in Gegenwart der etwa anweſenden Submit⸗ 
tenten die Eröffnung der eingegangenen Of⸗ 
ferten durch die Bau⸗Deputation erfolgen 


wird. 
Thorn, den 23. Mai 1862. 
Der Magiſtrat. [3674] 
Dis Verfügung von heute it in unfer Ge⸗ 
eee unter No 5 die am 
17 ril 1858 hieſelbſt begründete Handels⸗ 
Geſellſchaft Haupt et Findeiſen (Inhaber: 
Kaufleute Guſtav Adolph Haupt und Carl 
Herrmann Findeiſen hieſelbſt) und in Folge 
der am 1. April cr. ſtattgehabten Auflöſung der 
Geſellſchaft in unſer Firmenregiſter unter No. 56 
Kaufmann Guſtap Adolph Haupt hieſelbſt als 
nhaber der Firma A. Haupt und unter 
o, 57 Kaufmann Carl Herrmann Findeiſen 
hieſelbſt als In haber der Firma C. Fin deiſen 
eingetragen worden. 
T orn, den 20. Mai 1862 
Königl. Kreis Gericht. 
J. Abtheilung. 3449 
Berlin, den 21. Mar. 
Auch heute ſind wir wieder im Stande, das 


öffentliche Urtheil, welches ſich ſo entſchieden zu 


Gunſten der a f'ſchen Malzpräparate ausſpricht, 
durch Mittheilung zweier gewichtiger Documente 
zu unterſtützen; uneingedenk der dem Fabrikanten 


für fein Malzertract⸗Geſundheitsbier von ärzt⸗ 
licher Seite und von wiſſenſchaft⸗ 
lichen Corporationen bereits ge⸗ 
wordenen Anerke denen 
bekanntlich vor wenigen x agen die 
Ernennung zum Hoflieferanten 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
fie anſchloß. 


/ 


An den Brauerelbeſttzer Herrn Johann Hoff, 


in Berlin, Melle Mubelmsſtraße No. 1 
dicht an der Marſchallsbrücke).“) 
„Durch den Gebrauch Ihres ſo vortrefflichen 


Malzertract⸗Geſundbeitsbieres bin auch ich von 
einem jahrelangen ſchmerzhaften 


Leiden glücklich befreit, ſo daß ich mit 
voller Ueberzeugung mich dieſes glücklichen 
Erfolges erfreue und nicht umbin kann, Ihnen 
meinen beſten Dank zu ſagen. Ja ſelbſt auf die 
Stimmung meines Gemüthes hat der Extract 
= bock ſichtlich eingewirkt, denn mein Mißmuth iſt 
verſchwunden, meine frühere heitere Laune zurück⸗ 
ekehrt. D 
en 5 
ippehne (R.⸗B. Frankfurt). 
Di i f 5 Flach n At 
„Die mir geſandten laſchen Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier habe ich nach Vorſchrift ver⸗ 


braucht Und iſt die gute Wirkung nicht 


ausgeblieben. Mit dem Gehen ſteht es be⸗ 
deutend beſſer, die Schmerzen haben ſich ſehr ge⸗ 
mindert, die Muskeln, welche ganz eerſchlafft waren, 
fangen an wieder feſter zu werden, das furchtbare 
ya en, was ich an allen Gliedern hatte, iſt gän;: 
lich befeitigt, auch die daumendicken Hämorrhoidal⸗ 
knoten ſind ſpurlos verſchwunden und hat die 
Spannung in den Beinen um Vieles nachgelaſſen. 
Darum boffe ich mit Gott durch Ihren heilſamen 
a meine völlige Geſundheit wieder zu 
erlangen. 

„Da ich nun aber auf ärztlichen Rath 
noch ein gleiches Quantum Extract gebrauchen 
ſoll, ſo Auge ich Sie u. ſ. w.“ (Folgt neue Be⸗ 
ſtellung.) 


a Weſtfalen). _) 
Warburg (Weſtfa J. Sprenger. 


arum nochmals meinen herzlichen 


) Man wolle die obige Firma 
nicht mit einer ſeit Kurzem hierſelbſt 
aufgetauchten Fabrik von ſogenann⸗ 
tem Malzextract verwechſeln, die, 
um unter erborgtem Ruf Ab⸗ 
atz von ihrer Waare zu erzielen, 

ch eine gleichnamige Firma zu 
verſchaffen gewußt hat, mit welcher 
jedoch der Beſitzer obiger Brauerei 
weder in verwandtſchaftlicher noch 
geſchäftlicher Beziehung ſteht. 

[8646] Anm. d. R. 


Die landwirthſchaftliche Buchhandlung 


von Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger Str. 33, 
empfiehlt ihre 


Landwirthſchaftlichen Contobücher und Tabellen 


für große, mittlere und kleine Güter für 7 Thlr., 6 Thlr. und 54 Thlr. 
(ohne Brennerei⸗Conto 15 Sgr. billiger). 5 


Dieſelben enthalten ein ; 
Geld⸗Journol. Duplicat für den Schäfer. Schuldbuch. 
Geld⸗Manual. Ausſaat⸗Regiſter. General⸗Ueberſicht. 
Getreide Journal. Ern te⸗Regiſter. Juventar- und Bilanz⸗Journal 
Getreide⸗Manual. Molkerei⸗Conto. Brennerei⸗ Berechnungen. 
Togelohn⸗Regiſter. Dünger⸗Conto. Duplicat für den Brenner. 
Viehſtands Regiſter mit Eier⸗, 10 Dreſch⸗ und Scheunenbücher. Gefäͤß⸗Conto. 

Leder: und Felle⸗Berechnung. 

Dieſe gedruckten landwirthſchaftlichen Contobücher ſind die practiſchſten der 
Neuzeit, exſparen das Schreiben von Buchſtaben fait ganz jo daß nur die noth⸗ 
wendigen A einzutragen find, und gewähren dem Gutsbeſitzer ſtets eine richtige Ein: 
ſicht in den Stand ſeines Vermögens. Beſtellungen werden ſofert ausgeführt, auch neue Tabellen 
nach Schema ſchnell und billig angefertigt. [3542] . 


Die von dem Erfinder der Waldwoll-Erzeugniſſe, Herrn Lairitz in 
Remda (Inhaber des ſchweizer. Diplo us der Ehrenmeldung des Gewerberaths in Bern, fo wie 


der bei der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Metz in Frankreich geprägten Bronce⸗Medaille) iſt in friſcher 
Waare wieder eingetroffen. 


Außer ſämmtlichen Bekleidungs-Sachen empfehle ich namentlich ſo 
eben gezogenen Waldwoll-Ertraet und Balſam zu Bädern, Waldwoll⸗Oel 


ꝛc. und Watten zum Umhüllen kranker Glieder. 


Hundert Zeugniſſe, Gutachten und legale Nachweiſe über die bei Gicht und Rheumatismus 
mit den Lairitz'ſchen Waldwoll⸗Fabrikaten und Präparaten erzielten günſtigen Reſultate liegen zur 


Einſicht bereit und werden auf Verlangen gratis abgegeben. 


13462 


— 


eee eee 


Sur AV 


Bade-Anitalt, Vorſt. Graben 34. 
Alleiniges Depot dieſer ächten Waldwoll⸗Erzeugniſſe hier am 346 


A. W. Jantzen, 


Orte. 2] 


— — 


Ich mache darauf aufmerkſam, daß ieh für mein Geſchäft 
nicht reifen laſſe, und warne daher Jeden, der mein ächtes 
Malzertract-Geſundheitsbier beziehen will, Aufträge darauf einem 


Reiſenden zu übergeben. 


Niederlagen errichte ich nur auf bei mir eingehende bezügliche An⸗ 
träge und nur an Orten, wo ſich eine ſolche noch nicht befindet. 
Die Haltbarkeit meines Fabrikates geſtattet deſſen unge⸗ 


Johann 


Hoff, 


Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, Hoflieferant Ihrer Königlichen 


| fährdeten Transport bei der größten Hitze und in die entfernteſten Ge⸗ 
genden. 


Hoheit der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Inhaber der gro⸗ 
ßen ſilbernen und goldenen Medaille, in Berlin, 


. israde 4 chi 


an der Marſch 


Die Actien- Fabrik 
landwirthſchaftl. Maſchinen und Ackergeräthe zu Regenwalde /P. 


empfiehlt den g 
Ackergeräthen aller Art zu ſoliden Preiſen. 


Dieſelbe übernimmt auch Anlagen von Brennereien und Mühlenbetrieb und fertigt vorkom⸗ 


mende Reparaturen an. 
Beſtellungen nehmen an: 
in Stettin die Herren 


7 


in Berlin f N 


. in Königsberg i“P. Herr Herrm. 


8 . el Frannie 
8 


erren Landwirthen ihr reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen Maſchinen und 


No. 5.; 
eorgenſtraße No. 253 


N) 
Wiesfirchen; 


in Stolp Herr Johaun Stryck; 

in Cösun Herr Julius Schrader; 

in Danzig Herr C. Laechelin; 

in Lauenburg Herr A. F. Hennings; 

in Stargardt in Pemmern die Herren Windolff & Co. 
Illuſtrirte Cataloge werden auf Verlangen überſandt. 


Regenwalde, im Mai 1862. 


Die Direction. 


3610 


N A 
EN 
> 


2 


Regelmäßige Paſſagier-Beſörderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca & Blumenau. 


Abgang der Schiffe); 
5. Juli, 20. August und 5. October. 
D Passagepreise sind sehr billig gestellt. Unbemittelten Familien kann ein bedeuten- 
der Theil der Reisekosten vorgeschossen werden. 
Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe 


[3609] 


Confirmationsbücher! 


Zu den bevorſtehenden Confirmationen em⸗ 
pfehle ich dem geehrten Publikum mein reich⸗ 
baltiges Lager von Eoufirmationg:, Ans 
dachts⸗ und Communionbücher, und ganz 
beſonders mache ich auf Lavaters Worte 
des Herzens, Spiekers Emiliens Stuns 
den der Andacht, Opitz heilige Stunden, 
Stöckhardt Himmelspforte 2c., ferner 
auf die Bücher von Spiecker, Kaprf, Mo- 
senmüller und Reiche aufmerkſam, die 
ich in den eleganteſten Einbänden zu den billig⸗ 
ſten Preiſen ſtets vorräthig halte. 


Constantin Ziemssen, 
Buch⸗ und Muſikhandlun 


Langgaſſe 33. Nel 


Holl. Getreide-Waagen 


mit einziehenden Meß⸗Balken, genau nach dem 


e 44 ſtimmt, empfiehlt 

angenmarkt 46. 5 

10 „W. Bräutigam. 
NB. Auch werden alte Waagen reparirt und 

abgeſtimmt. 


Dr. F. Schmidt in Hamburg. 


!Wanzen-Acihe 
Wanzen-Acther! 
Unter allen Mitteln, um die Wanzen 
nebst rut gründlich auszurotten und ih- 
rem Erscheinen schon Jetzt vorzubeugen, 
grebt es kein sichereres Mittel, als diesen 
Aether, Derselbe wird mittels der dazu vor- 
iäthigen Spritzen am besten angewendet, 
Die Flasche zu 5, 74 und 10 Sgr. 
Wirklich echtes 


Caucasisches Insectenpulver 


nebst den dazu gehörigen in Frankreich pa- 
tenürten Spritzmaschinen (Ballons - Pousse- 
Poudre) zur gänzlichen Beseitigung, der Mot- 
ten, Schwaben, Franzosen, Flöhe, Ameisen etc., 
wie auch zum 


Aufbewahren des Pelzwerks 
empfiehlt die Parf.- u. Toiletten-Handlung von 


Albert Neumann, 
[3104] Langenmarkt 38, 


Engl. Schaffcheere 


u, 
empfiehlt zum billigſt i 3640] 
Anden tern 19.60 e A. ab. Beda lan, 


e Wilhelms⸗ 
A au — 1 5 


euerſichere Dachpappen vorzüglicher Qua⸗ 
F lität, in Tafeln und aa) 
Asphalt, fo wie 


patentirte waſſerdichte Pläne 


haben auf Lager und offeriren billigſt 
Conrad 
[3688] 


Comptoir: Bogaenpfubl 73, 


„Friſch geräucherten Lachs, 


kleine und mittel Fiſche à Pfd. 7 u. 8 8%, em⸗ 
pfiehlt N. F. Hanſchulz, Schmiedeg. 16. [3689] 


Geräucherter Lachs 
iſt wieder friſch vorräthig bei 

[3684] C. W. Bonck, Tobiasgaſſe 14. 

Neue Zusendung von Neufchateller 
Käse erhielt und empfiehlt 


162] F., A. Durand, N. 


* Frisch gebrannter BER 
ist stets zu haben Langgarten 10 
und in der Kalkbrennerei bei Legun. 

[3624]., C. H. Domansky Witt. 


Zwei Marquiſen fii,d zu verkaufen Fleiſcherg. 76. 


Here beehrt ſich die unterzeichnete Firma 
ihre, zur beliebigen Auswahl vorräthigen, 
ſoliden Fabrikate engliſcher und deutſcher Mecha⸗ 
nik zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Friedrich Wiszuiewski jun. Wwe., 
[3680] 3. Damm Nro. 3. 


150 Fettſchafe fte- 
asia hen in Naufoken p. Dar⸗ 
kehmen, 4 Meilen vom Bahnhof 
Inſterburg entfernt, zum Verkauf 
bei Hopf. 16751 
. Zwei ſehr bedeutende Rittergüter 
in Kurheſſen werden durch Vermit⸗ 
telung des Rechts-Anwalts Rohde 
in Spangenberg verkauft, Offerten 
franco erbeten. 132791 


Güter⸗Verkäufe. 


en Din 7 aan 15 8 m: Mr 8150 1100 
größtentheils 2⸗ſchnitt. Flußwieſen, die te 
des Ackers Weizen⸗Boden, in 10 S 1 en, mit 
vortrefflichem Mergel, guten Saaten, J venta⸗ 
rium, neuen Gebäuden, Wohnhaus maſſiv mit 
7 N iſt verkäuflich für 30,000 % bei 
10, 


Anzahlung: . 
G8 Ein Domainer⸗Gut von 27 Huf. m., 1 
Gerſt⸗, % e mit Saaten und 
ban ohn mit 9 rn, i 
und Blumengarten dabei, nur 2 Re Hypo: 
thekenſchuld und 47 % 15 Au an j. Kogaben, 
iſt verkäuflich bei 4000 % Anzablung. Auch auf 
Wunſch auf 6 Jahre zu verpachten. 

Eine Beſitzung von 11 Huf. 17 M. m. 
vollſt. eingerichtet, mit 50 0 % feſter Hypothel 
und 19 14 jährl. Abgaben, verk. für 
2000 & bei 3000 %,. Anzahlun MT 

Ein Hof mit 1 Huf 10 M. culm. Weis 
n davon 8 M. c. 2⸗ſchnitt. Flußwieſe m 

aaten, Inpentarium und neuen Gebäuden, 1 
4. jährl. Abgaben und 4000 . feſter Hypo⸗ 
thek, wovon die Hälfte in 10 Jahren nicht ges 
kündigt werden darf, iſt für 5200 e käuflich. 
Selbſtreflectanten Näheres durch den Güter⸗ 
Agenten E. Schleicher, Heiligegeiſtg. 97.3673 


er Beſitzer eines in der Nähe Berlins gele⸗ 
D genen Fabrik⸗Etabliſfements wünſcht Hr den 
biefigen Platz einige tüchtige canttonsfählge 
Leute, mit dem kaufmänniſchen Fache einiger⸗ 
maßen vertraut, als Lagerverwalter, reſp. 
für den Verkauf, zu engagiren und gewährt 
ein fixirtes Gehalt von 3: bis 400 4% bei be⸗ 
deutender Tantie me. Nachweis bereilw. dur. 
[3513] Holz & Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24, 


Zwei junge thaͤtige Geſchäftsleute r 
ſuchen gegen mäßige Proviſton Agenturen, ſei 
es von Händlungshäuſern orer Fabriken am Platz 
oder in der Provinz. Gefl. Adreſſen werden unter 
Chiffre 3672 in der Exp. d. Ztg. erbeten. (3672 


Eine in voller Nahrung ſtehende Bäckerei in 
auer Hauptſtraße gelegen mit neuen 
Oefen u. 8 Stuben, Kammer, Keller u. ein 


Laden ſoll ſof. für 4000. % bei 1609 % Anz. verk. 
w. Alles Näh. bei F. A. Deſchuer, Jopeng. 17. 


in zum Comptoir geeignetes Parterre⸗Zimmer 
& iſt zu vermiethen. Nah. i. d. Exp. d. Ztg. 


Verein junger Kaufleute. 
Sonntag, den 1. Juni, Morgens 6 Uhr, 
Früh- Concert 


in 
Bilora Ostpa nm. 5 

Die Billette hiezu können Mittwoch, Freitag 

und Sonnabend Abends von 8 ve in 
Vereinslokole entgegengenommen werden. 

Journalieren fahren Morgens 36 Uhr vom 
hohen Thore ab 0 

ur bei Regenwetter findet das Concert 


nicht 7. 
3677 Der Vorſtand. 


Weiß Garten am Dlipaertbor, 
ge 


"OÖNG (am Himmelfahr 


* 
Anfang 5 Uhr. Entree 


kn 

13690 H. Buchholz, Muſikmeiſter 

Drud und Verlag von A. W Nafpae ag i 
in Daria. N 


